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I

Das A u g e

Auge ist das wunderbare Organ wodurch die
Seele nicht bloß Andere anschauet und erkennt son
dern worin sie auch selbst wieder von Andern ange
schaut und erkannt wird Es ist ein Spiegel in dop
pelter Hinsicht einmal der äußern Welt die sich darin

mahlet und dann der innern Welt d h des gehei
men

M vergleiche den frühern Aufsatz im isteil HahrMge
zi Stück

j xxiii Jahrg z
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wen unsichtbaren Lebens der Seele welches daraus
hervorstrahlt Darum kann das Auge dein der da
mit siehet fast nicht köstlicher und lieber seyn als es
dem ist von welchem es gesehen wird

Kein andres Sinnenorgan ist darin dem Auge
zu vergleichen daß es zu gleicher Zeit fremdes gei
stiges Leben in sich aufzunehmen und auch das in
nerste Leben der eigenen Seele wieder darzustellen ver

möchte Das Ohr z B nimmt bloß fremde Töne in
sich auf aber es vermag nicht den harmonischen Ein
klang der Seele nach außen hin einer andern Seele
mitzutheilen Es höret aber es antwortet nicht es
vernimmt aber es erwiedert nicht Es laßt die Töne
in seinen Wölbungen verhallen ohne auch nur durch
das leiseste Echo seine Freude über die ihm zugefloßnen

Harmonien zu verrathen Das Augs dagegen
nimmt und giebt zu gleicher Zeit Es öffnet sich dem
schönen Sternenhimmel und öffnet uns zugleich den
noch weit schönern Himmel der in den Seelen edler
Menschen wohnt Liebend zu empfangen und liebend
mitzutheilen ist sein süßes tägliches Geschäft Es
ist so dankbar daß es jede schöne Gabe wo möglich
durch noch schönre Gegengabe krönen möchte Da

gegen sind die andern Sinne wahre Egoisten Sie
wollen nur empfangen und genießen und scheinen
nicht zu fühlen daß gcben seliger ist als nehmen
das Auge schwelgt in dieser Seligkeit

Unter der hohen denkenden Stirn zwischen
den ruhigen Schläfen und den wachsamen Ohren über

den lächelnden Wangen hat das holde Zwillingspaar
der
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der Augen durch die sanft erhobene Nase friedlich
geschieden seine Wohnung genommen Hier thro
nen sie neben einander wie zwey fürstliche Brüder
von ihren Getreuen ringsum mit sorgsamer Liebe ge
schützt und bewacbt Um sie her haben sich die andern
Theile des Antlitzes wie dienende Heere um ihre ge
liebten Herrscher gelagert In ihrer Mitte strahlen
die Augen wie zwey Sonnen von ihren Planeten
umgeben Sie herrschen und wdllen nie herrschen
genießen königliche Würde und haben sie nimmer
begehrt Fremvillig und aus eignem Zug der Licbe
hat ihnen d ganze Antlitz gehuldigt gerührt durch
die stille Größe der beyden himmlischen Brüder
Wenn sie heiter lächeln so fließt von ihnen wie von
zwey freundlichen Sonnen lieblicher Glanz und un
aussprechliche Anmuth über das ganze Antlitz aus
wenn sie trauern so hüllt sich ihre ganze Umgebung
in schwermüthiges Dunkel Wenn die Konige
dahcim in Trauer sich verhüllen so ist auch der fest
liche Glanz und die Freude des Hofes cntflohn

Wie dem Antlitz ohne die Augen seine schönste

Beleuchtung fehlen würde so wird ihm auch nur
durch dieselben seine wahre Bedeutung gegeben
Ohne die Augen sind uns die übrigen Theile des An
gesichts wahre Hieroglyphen wir vermögen nicht
sie gehörig zu deuten wenn uns nicht durch die Au
gen das volle Verständniß über dieselben eröffnet wird
Die Augen sind daher die reizenden Punkte von wel
chen wir uns bey Betrachtung eines Antlitzes unwider
stehlich angezogen fühlen von denen wir ausgehen

2 die
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die Schönheit und den Ausdruck der übrigen Theile des

Antlitzes zu ermessen und in deren Kreis wir immer
wieder wie durch einen Zauber zurückgezogen weri
den Denn hier finden wir Alles vereinigt was das
ganze Antlitz in seinen verschiedene Theilen Liebliches
und Ausdrucksvolles hat Die einzelnen über das
Antlitz ausgestreueten fthönen und sprechenden Züge

strahlen in den Augen wie in ihrem Brennpunkte
zusammen und werden von da aus wieder mit erhö
herem Glänze über daö ganze Antlitz verbreitet

Diese Bedeutsamkeit und Wichtigkeit der Augen
für das ganze übrige Antlitz hat unsere Sprache da
durch vortrefflich bezeichnet daß sie das ganze Antlitz
nach ihnen Gesicht oder Angesicht nannte
Das Wort Gesicht bedeutet eigentlich nur die
Werkstatte des Sehens den Wohnsitz der Kräfte wo
mit und den Ort woraus gesehen wird folglich
zunächst nur den kleinen Raum des Antlitzes den die
Augen einnehmen Von diesem kleinen Bezirke
dem eigentlichen Gesicht hat nun der Deutsche
weil er diese kleine Gegend als die schönste und herr
lichste empfand das ganze Antlitz benannt Ja um
es noch bestimmter auszudrücken daß ihm der Raum
wo die Augen glänzen der wichtigste im ganzen Antlitz
sey daß er denselben anerkenne für den Hauptsitz der
Schönheit aus welchem den übrigen Theilen des Ant
litzes erst ihre Anmuth und Bedeutung zustieße daß
ihm darum bey der Betrachtung eines Anrlibes die
Augen oder das Gesicht die Hauptsache seyen und
ihre Umgebung nur untergeordnete Rebensache so
nannte er alles Uebriqe im Antlitze schlechthin An
Gesich t A ngesicht heißt zuvörderst was a n das

Ee
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Gesicht d l an die Augen ringsherum angränzt
Wir Deutsche legen also damit unser lebendiges Schön
heitsgefühl a den Tag wir beweisen durch jenen
Ausdruck daß wir so wenig unempfindlich gegen die
Reize der Augen sind daß wir ihnen vielinehr als
den Inhabern der höchsten Lieblichkeit und als den an
ziehendsten Punkten vor allen andern Theilen des
Antlitzes den obersten Rang mit Freuden zuerkennen
Mit weit weniger ästhetischem Gefühle hat z V der
Römer das Antlitz vom Munde benannt os

Woher kommt es daß indem wir einen Men
schen ansehen wir vor Allem sein Auge in unser Auge
fassen daß selbst dann wenn er zu uns redet
unser Blick nicht auf seinen Mund sondern auf sein
Auge gerichtet ist Ein höchst lebhaftes Gefühl
läßt uns ganz richtig ahnen daß es die Augen sind
worin sich uns die Seele eines Andern am herrlichsten
verklärt aus welchen sie am unmittelbarsten zu uns
spricht worin sie selbst die unsichtbare sich so sicht
bar zu machen sucht als es ihr in ihrer gegenwarti
gen Hülle nur immer möglich ist Wir fühlen es
wohl daß das Allerheiligste der menschlichen Seele
nur in den geheimnißvollen dunkeln Tiefen der Au
gen verborgen ruhet und daß es uns da durch die
aufgeschlagenen Augenlieder wie durch einen Hinweg

gezogenen Vorhang eröffnet wird Sogar der Bau
und die Lage der Augen scheint darauf berechnet zu
seyn daß unser Blick wenn er auf ein Menschen
antlitz fällt von den das Auge umgebenden Anhöhen
ringsum sanft abgleiten und m das Auge selbst gclei

ttt
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tet werden soll Die hohen Umgebungen des AugeS
sind folglich außer daß sie bestimmt sind das
tiefer liegende Auge zu beschirmen noch ganz be
sonders als Vorhöfe zu betrachten durch welche unser
Blick wenn er auf einem Antlitze verweilt sogleich
von allen Seiten einwärts geführt wird in den Tem
pel in die heilige Wohnung der menschlichen Seele
wo sie auf die wunderbarste Weise sich uns offenbaren
und ihr innerstes geheimnißvolles Leben und Wirken
vor uns enthüllen will Fragen wir also noch
einmal woher es komme daß indem wir einen
Menschen ansehen wir besonders sein Auge in unser

Auge fassen so ist die Antwort Weil wir alle
lebhaft fühlen daß die Augen die heilige Statte sind
wo die Seelen gegenseitig einander begegnen berüh

ren empfinden und erkennen und sich entweder lie
bend umarmen oder abstoßend einander fliehen
Wir folgen dabey einem wunderbaren uns gewöhn
lich unbewußten Zuge des Herzens Es ist keineswegs
der Glanz und die Beweglichkeit des Auges wodurch
wir angezogen werden es ist die Seele selbst die sich
in dem Auge des Andern spiegelt deren Bild darin
wiederstrahlet

Wie heißt die Sprache welche nirgends gehört
und doch überall verstanden nirgends geschrieben
und doch überall gelesen nirgends durch festgesetzte
Regeln bestimmt und doch überall richtig gesprochen

wird Es ist die Augen spräche gewiß die
zarteste und wunderbarste Sprache eine unmittel
bare Sprache der Seelen zu einander eine Spra
che welche unendlich tiefer in die Herzen eindringt

und
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und weil schneller und inniger von uns vernommen
wird als selbst die tönende Rede des Mundes Sie
ist uns so natürlich daß sie uns allen wie angeboh
ren ist so deutlich daß sie ein Kind versteht so ein
fach daß sie noch nie ein Mensch erst hat erlernen
dürfen Jeder kennt sie spricht und vernimmt sie
wir theilen Andern durch dieselbe unaufhörlich unsere
geheimsten Gedanken und Empfindungen mit und
empfangen die ihrigen dafür zurück und selten
denken wir auch nur daran daß wir in dem Besitze
einer so köstlichen Gabe sind

Der Beschluß folgt

II

Mutterliebe und Gottesliebe

ieht das weinende Kind an der Brust der geängstigt

ten Mutter
Sieh es lächelt und froh wiegt sie den Arm zum

Gesang

Ach sie vergißt den ergreifenden Schmerz und die Lockung

der Freude
Fühlt sich im Sorgen beglückt und in der Mühe

belohnt

Liebe wie bist du so fest im Menschen zum Knoten
geschlungen

Liebe wie bist du so stark welche den Knoten ge
knüpft

4
I
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R ä t h s e l
m

ch bin ein wildes Thier vier Zeichen nennen
mich

Kehrst du sie aber um ergötzt mein Nektar dich

2

Drey Sylben sinds die dir mein Wsrt besagen
Die ersten zwey sind nützlich oft zu tragen
Gelehrt nimmst du die dritte in die Hand
Vielleicht das Ganze gar mit seinem gsldnen Rand

Chronik der Stadt Halle

i

Anzeige
Ein Verein hiesiger Frauen und Jungfrauen wün

schen für die Hallische Stadt Armenschule einen klei
nen für sie zu verwendenden Fond zu bilden und bit
ten um die Theilnahme und Mithülfe ihrer als so
wohlthätig bekannten Miteinwohner und Jeden aus
der umliegenden Gegend welcher an diesem wohl

thä
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thätigen Zweck Theil nehmen will Wir hoffen gegen
Weihnachten so weit zu seyn von diesen Gaben der
Liebe eine Ausstellung zu hatten und zugleich wanden
Schaulustigen gefällte zu verkaufen Von den Sachen
welche uns übrig bleiben werden würden wir spater
die Anwendung bekannt machen Dankbar werden
wir jede Gabe sie bestehe in weiblicher Arbeit Geld
oder in andern Sachen annehmen Um aber eine
Uebersicht zu erhalten werden wir einen Zettel um
gehen lassen und bitten alle diejenigen welche daran
Theil nehmen wollen ihre Namen gefälligst zu unter
schreiben Bis spätestens den istcn December 1822
erbitten wir uns die Beyträge und erbieten sich die
Unterzeichneten zur Annahme und pünktlichen Auf
bewahrung

von Csurbiere
Mariane v Madai geb v Schubardt
Wilhelmine Senff geb du Bignon
Julie v Baltbasar geb v Schubardt
Auguste Barkey geb Sachse
Luise du Bignon
Henriette von Barfuß

Die Unterzeichneten erlauben sich dies ange
kündigte Unternehmen um seiner wohlthätigen Absicht
willen zur geneigten Berücksichtigung zu empfehlen

Halle den 2z Julius 1822

Wihleben Streiket

s a
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2

Wohlthätigkeit
Aür die zy Mutterlosen zu Alt Pouch sind mir von

unbekannter Hand noch zween Scherflein 8 Gr und

4 Gr zugekommen in Summa also 189 Thlr
Z Gr 8 Pf

Fr Hesekiel

z

Milde Wohlthaten
für die Armen der Stadt

ioZ Äöon Herrn Weise im Apollogarten für die
Erlaubniß Musik halten zu dürfen 1 Thlr

Die Curatorcn der Armenkasse
Leh mann R lnde

4

Gebohrne Getcauete Gestorbene in Halle c
Julius August 1822

s Gebohrne
Marienparochie Den 4 Julius dem Böttchermei

stcr Schreck ein Sohn Johann Friedrich Carl
N 106z Den iy ein unehel S N 954

Den 2O dem Schneidermeister Gerbsch eine Tochter
Christiane Friederike Bertha Nr 22z Den 21
dem Buchbindermeister incke eine T Caroline Frie
derike Augusre Nr 97z Den 27 dem Musikus
Troll emeT MlhelmineVmhaDorvthee N 817

Ulrichs
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Ulrichsparochie Den 15 Julius dem Uhrmacher
ein S Carl Friedrich Christoph N zo6

Den 17 dem Gasigeber Träger eine Zwillingstochter
Christiane und ein Zwillingssohii Heinrich

August Nr 1632 Den 21 dem Chausseewärrer
Schreiber eine Tochter Marie Dorochee Caroline
Nr 1524 Den 2z dem Horndrechslermeister

Melchior ein S Friedrich Theodor Nr Z85
Den 28 dem Ziegeldecker Hoffmann eine T Marie
Caroline Auguste Nr 1574

Moritz parochie Den ly Juliiis dem Buchdrucker
Pallascheck eine Tochrer Johanne Henriette Caroline
Nr 484

Domkirche Den 2z Julius dem Hautboist Rlee
inann eine T Auguste Sophie Louise Nr 202z

Neumarkt Den 24 Julius dem Papierformenmacher
Mez er ein Sohn Friedrich Louis Nr im
Den zi dem Handarbeiter Dorenberg eine T todtgeb

Nr 1099

Glaucha Den 5 Julius ein unchel S Nr 1827

d Getrauet
Marienparochie Den 21 Julius der Schuhmacher

meister Panse mit S lL wieder Der Handarbeiter
Pforte mit M D T härm er geb Gerbe Vevde
Paare waren im vorigen Stück verwechselt Den 28
der Kutscher Gtühler mit L D 2 asler Der
Handarbeiter Müller mit M M verw Andrasch
geb Pielhe

Glaucha Den 4 August der KSn Preuß Premier
lieutcnant von U inn,ng mit A von Sode

Ge
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c Gestorbene
Marienparochie Den 2 Zklius der Schlossermei

ster Fre sold alt 7z I 4 M 2 W 1 T Schlag
fluß DeS Handarbeiters Schmivt Ehefrau alt
x6 I Vrustkrankhcit Den zo der Flcischermeistcr
Ä er alrZz J 11M Altersschwäche Denzi
des Schuhniachermsjstsrs Pohliy S Gustav Julius
Moritz alt i I 1 Äü 2 W Z T Krämpse

Ulrichsparochie Den zo Julius des Oekonom
Müller S Ludwig Albert alt 11 zW Krämpfe
Den i August der Bäckermeister Heinrich alt 78 I
1 M Altersschwäche

Moritzparochie Den 29 Julius der Salzsiedemeister
Nanmann alt 8l J Schlagfluß Den i August
der Bediente Tcichmcmn alt 75 I il M Ent
kräftung

D 0 n kirche Den 2 August der Einnehmer Rudloff
all 82 I 11 M z W Entkräftung

Neumarkt Den zo Julius des BSttchermeisterS
Renne S Friedrich Wilhelm alt 7 M Krämpfe
Den Z i des Handarbeiters Koren hergT todtgeb
Eine unehel T alt y M 2 W 2 T Zahnen

Glaucha Den 29 Julius des Bedienten auf dem
Waisenhanse Hupe T, Marie Sophie Elisabeth alt
2 I 2 M 2 W 4 T Krämpfe Den 4 August
des Branntweinbrenners Schmidt Sohn Ferdinand
Ernst Ludwig alt iz I 3 W 4 T Folgen der Er
kältung
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5

Hallescher Getreidepreis
Den 1 Aug Weisen 1 Thlc 22 Gr auch 1 Thlr n Nr

Rozgeu 1 L l 7Gerste 1 z 1Haser l
Den z Aug Weihen 1 Thlr 21 Gr auch i Khlr 9 Gr

RoZzen 1 9 1Gerste i 3 2Hafer 1 18Den 6 Aug Wcitzen I Thlr 1 Gr auch I Thlr 8 Gr
Rvg en 1 L 1 j 6Gerste 1 z 1 2Hafer 1 iüDer Pclizey Inspector Heller

Herausgegeben von A H Niemeyer und H V Waguitz

B e k a n n t m a ch u n g e n
Es soll die Nutzung des Unterlandes in dem Plantage

Garten des Waisenhauses in soweit selbiges nicht für die
Anstalt selbst gebraucht wird in einzelnen Stücke auf die
drey Jahre vom isten April 182z bis dahin 1826 meist
bietend verpachtet werden Liebhaber werden deshalb ein
geladen sich

Freyrags den zosten August d I Nachmittags um
2 Uhr

in dem Plantage Garten einzufinden wo mit der Ausbie
tung verfahren werden soll Die zu verpachtenden Stück
wird der Gärtner Trothe vor dem Termin auf Verlangen
nachweisen Halle den 1 August 1822

Direk tori um der Fränkisch en Stiftungen
Ich wohne von etzt an im Hause des Herrn Einnehi

wer Krause Nr 92z am Domplatze
Ziegan Damen Schneidermeister
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In der schönsten Gegend des Markts sind von jetzt an

2 Stuben 2 Kammern ohne Mmbels an einzelne Herren
zu vermiclhen Das Nähere erfährt man in Nr 192
zwey Treppen hoch

Goulieb Beeck
Der bisher von Herrn Gei b e l inne gehabte Laden

unier dem goldnen Ninge am Markte ist nebst der Woh
nung von z Stuben 5 Kammern Küche und Keller c
von Michaelis dieses Jahres an auch ohne Logis zu ver
niiethen Halle den 5 August 1822

Ein Familieniogiö in der drille Etage bestehend in
2 Stuben 2 Kammern Küche und Vorsaal ist diese
Michaelis zu vermieche so wie eine ausmeubline Stube
xsrlsrrs ebenfalls nächste Michaelis zu vermiethen ist bey

Het c jun
große Ulrichsstraße Nr 55

Am Ulrichsthor Nr z6 ist zu Michaelis d I eine
große Stube nebst Kammer vorn heraus parterre zu ver
machen

Eine Stube mit Kammer und guten Meubels für
einen auch zwey einzelne Herren ist von Michaelis zu ver

nncchen bey Joh Aug wieSero
Galgstraße Nr Z21

In der ehemaligen Schuhmackn Herberge am alten
Markt Nr 700 ist ein Keller nebst Laden welcher sich am
besten für Oebster eignet von jetzt an oder zu Michaelis zu
vermi ethen

In Nr 1717 auf dem Steinwege ist noch eine Stube
Kammer Küche Keller und Bodenraum zu vermiethen

Rarsch
Daß ich mich mit einem ganz neu eingerichteten Bil

lard etablirt habe mache ich meinen Freunden und Gön
nern ergebenst bekannt

Brehme am Paradeplatz
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Bey Hemmerde und Schwetschke in Halle

ist so eben erschienen und daselbst so wie in allen Buchhand
lungen zu haben

O Lucas Formulanen zu den tabellarische Ueberstch
ten der von den Herren Aerzten in jedem Quartal
behandelten Kranken 2 Bogen in Folio Preis 2 Gr

Das bisherige Formular schien dem Herrn Verfasser des
Obigen seinem Zweck in so fern nicht völlig zu entsprechen
als es nicht vollständig genug entworfen ist und bey seinem
Gebrauch leicht zu allerley Mißverständnissen die Veranlas
sung gebe könnte Er hofft diesem Uebelstand durch ge
genwärtige Tabellen abzuhelfen und de Beyfall seiner Her
ren Collegen zu erhalten

Halle den 6 August 1822
yoo Tylr Preuß Couranl kann ich zahlbar zu Mi

chaelis dieses Jahres zur ersten Hypothek auf Acker oder
Landgüter so nachweisen daß der Darlehnsvertrag darüber
sofort abgeschlossen werden kann

Halle am 29 Julius 1822
Dr L I Scheu ffelhuth

Kommenden Sonntag als den 11 ten August sollen
für bevorstehenden Winter die Tanzgesellschaften an Sonn

und Montage ihre Anfang nehmen Der Eintritt für
Mannspersonen in meinen Saal ist 2 Gr in Courant
wofür ein Jeder eine Bouteille Trebnitzer Breyhan oder
was ihm sonst beliebt erhält das übrige wird für Er
leuchtung berechnet Für sittliches Betragen werde ich
möglichst besorgt seyn so wie auch im schlechten Ruf ste
hende Frauenzimmer Lehrburschen und Kinder nicht ge
duldet sondern zurückgewiesen werden Auch meine Bil
lardstube und Nebenstuben sind für bürgerliche Gesellschaf
ten wieder eingerichtet wobey ich bemerke daß dieselben
mit dem Saal in keiner Communication stehen daher
durch Musik nicht gestört werden

Für gute Getränke und prompte Bedienung werde ich
stets sorgen und bitte um geneigten Zuspruch

Bosse Kühlenbrunnen
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In der für Frauenzimmer so nützlichen a 6 anazneh

nie Kunst Mumm zu machen erbietet sich Unterzeich
nete bey ihrer Anwesenheit allhier jungen Damen Un
errici zu ertheilen Diejenigen welche hiervon Gebrauch

machen wellen werden ergcbenst gebeten sich baldigst zu
meiden um das Nähere besprechen zu können auch hofft
Unterzeichn den Beyfall eines ies gen Publikums so
wie an mehreren Orten geschehen sich auch hier zu verdienen

Laroline Charlotte Bährenfeld
Schauspielerin

wohnhaft beym Schuhmacher Schmalz in der Fleischergasse

Eins Parthie Inländische Manns Frouens und
Kinder Strümpft erhielt ich in Commission welche unter
dem Fabrikpreis verkaust werden

Gustav Meyer
H breiten Futterbarcheiu zu 4j Ai r das Stück auch

Z breiten rothen und blauen Berliner Drell zu /u ioGr
die Eile verkauft

Gustav iNever
beym Kaufma nn Hrn L n tenschläger

Das auf dem Steinwege unter Nr 1700 am Ober
ranuischeii Thore belegeue den Frankischen Stiftungen
gehörige Haus soll den lyten August d I Vormittags um
11 Uhr auf doppelte Art zur Abtragung und zur fernern
Beybehaltung öffentlich an den Meistbietenden zum Ver
kauf auegcboien werden Kauflustige können das vorge
dachts Haus den i6ten August von früh 6 bis 12 Uhr
uiid Nachmittags von 1 bis 6 Uhr in Augenschein neh
men Die nähern VerkaufSbedingungen sind in der Haupt
expedition der gedachten Stiftungen vom i2ten August an
täglich in den Stunden von 8 bis 12 und 2 bis 4 Uhr ein
zusehen Der Nerkausötermin wird in dem Hause Num
mer 1700 abgehalten

Hätte den 1 August 1822
Zvirectorium der Frankischen Stiftungen

Hierzu eine Beylage Bekanntmachungen
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